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Bekanntmachung,
betreffend Prüfungen im Hufbeſchlage.

Vor den im Regierungsbezirke Merſeburg ſtaats
ſeitig errichteten Kommiſſionen zur Abhaltung der
durch das Geſetz vom 18. Juni 1884 angeordneten
Prüfung über die Befähigung zum Betriebe des
Hufbeſchlaggewerbes werden im Jahre 1898 folgende
Prüfungen abgehalten werden

1. in Merſeburg, Mittwoch, den 12. Januar,
6. April,

13. Juli,
S5. Oktober

2. in Eisleben Mittwoch, den 2. Februar,

7 7 4. Mai,a 3. Auguſt,n n 2. November;3. in Torgau, Donnerſtag, den 3. März,
3. Juni,
8. September,

r S8. Dezember4. in Wittenberg, Mittwoch, den 9. Februar,
II. Mai,
10. Auguſt,

n n Rovember.Jn ganz beſonderen Fällen werden die Kom
miſſionen auf Antxag von Prüflingen auch außer
halb jener regelmäßigen Termine Prüfungen abhalten.

Die Meldungen zu den Prüfungen ſind mindeſtens
4 Wochen vorher unter Einſendung eines Geburts
ſcheines und etwaiger Zeugniſſe über die erlangte
techniſche Ausbildung an den Vorſitzenden der be
treffenden Kommiſſion zu richten und zwar

a, in Merſeburg an den Departements-
Thierarzt Oemler daſelbſt,

b, in Eisleben an den Kreisthierarzt Klooß
daſelbſt,

e. in Torgau an den Kreisthierarzt Buſch
daſelbſt, und

d. in Wittenberg an den Kreisthierarzt
Wienke daſelbſt.

Jn Ausnahmefällen kann der Vorſitzende auch
ſpäter eingehende Meldungen noch berückfichtigen.

Neben der Meldung ſind gleichzeitig die Prüfungs
gebühren von 10 Mark für die Prüfung an einem
der oben feſtgeſetzten Termine oder die höheren
Koſten der außerordentlichen Prüfung einzuſenden.

Die Prüfungsgebühren ſind verfallen, wenn der
Prüfling ohne genügende und rechtzeitige Entſchul
digung im Termine nicht erſcheint oder die Prüfung
nicht beſteht.

Der Meldung iſt ferner eine Erklärung darüber
beizufügen, ob der Prüfling ſich der Prüfung ſchon
einmal erfolglos unterzogen hat. Zutreffenden
Falls iſt ein Nachweis über Ort und Zeit der
früheren Prüfung, ſowie über die berufsmäßige Be-
ſchäftigung nach dieſer Zeit zu erbringen.

Die Wiederholung der Prüfung darf ohne meine
Genehmigung nicht vor Ablauf von 3 Monaten
nach dem Zeitpunkte einer voraufgegangenen Prüfung
vorgenommen werden.

Jſt ein Prüfling auf Grund falſcher Angaben
oder Naochweiſe entgegen der vorgedachten Be-
ſtimmung zur Prüfung zugelaſſen worden und hat
dieſe beſtanden, ſo liegt eine der Vorausſetzungen
vor, unter denen nach S 53 Abſatz 2 der Reichs
gewerbeordnung die Zurücknahme des Prüfungs-
zeugniſſes erfolgen kann.

Merſeburg, den 1. November 1897.
Der Königliche RegierungsPräſident.
4355] J. V.: PPogge.

Bekanntmachung.
Unter Bezugnahme auf meine Bekanntmachung vom

18. Oktober d. Js. betreffend die am 1. Dezember
d, Js: ſtattfindende Viehzählung, bringe ich Nach

Dienſtag, den 23. November 1897. 137. Jahrgang.

ſtehendes zur Kenntniß der Gemeinde und Guts
vorſtände.

1. Die Zählung iſt nicht nach „Haushaltungen“
oder „Häuſern“, ſondern nach „Gehöften“, die
auch nur aus einem Hauſe beſtehen können, aus
zuführen. Es iſt daher auf einer und derſelben
Zählkarte die Zahl aller im Gehöfte (Hauſe) woh-
nenden viehbeſitzenden Haushaltungen (Hauswirth
ſchaften) zuſammen mit dem geſammten im Ge-
höfte (Hauſe) vorhandenen Viehſtande zu verzeichnen.
Wir lenken die Aufmerkſamkeit der Behörden und
Zähler hierauf noch beſonders, da aus den meiſten
der täglich hierher gelangenden Zuſchriften hervor
geht, daß in dieſer Beziehung wiederum wet ver
breitete Jrrthümer obwalten, welche, falls ſie nicht
vor der Zählung völlig behoben werden, ſpäter die
Rückſendung der Zählpapiere zum Zwecke ihrer Be
richtigung nothwendig machen würden.

2. Auch Gehöfte ohne Vieh erhalten eine Karte,
auf welcher die Fehlanzeige zu erſtatten iſt. Es iſt
darauf zu achten, daß innerhalb der Städte zerſtreut
in den Häuſern vorhandene vereinzelte Stücke
Vieh, ſowie Pferde in Bergwerken nicht
übergangen werden.

3, Diejenigen Gehöfte, welche entweder nur eine
oder mehrere Arten von Federvieh (Gänſe, Enten
und Hühner) halten, ſind als viehbeſitzende mit
zuzählen und ſowohl in den Zählkarten, wie auch in
den Kontrollliſten als ſolche aufzuführen,

Das Fehlen von Einträgen in der Spalte 3 der
beiden „Muſter einer ausgefüllten Kontrollliſte C
auf der Rückſeite der „Anweiſung für die Zähler B“
und zwar bei der laufenden Nummer 4 des erſten
und 6 des zweiten Beiſpieles, beruht auf einem Ver-
ſehen, da auch dort die Zahlen der viehbeſitzenden
Haushaltungen verzeichnet ſtehen müſſen.

4. Die im S A, Abſatz2 der „Anweiſung für die
Zähler B“ angeordnete beſondere Aufrechnung
der Angaben für jeden einzelnen in einem Zählbe-
zirke vorhandenen Wohnplatz iſt in dem ebenge-
nannten Muſter einer ausgefüllten Kontrollliſte aus
Raummangel unterblieben.

5. Ein Erlaß des Herrn Unterrichtsminiſters ge
ſtattet im Falle der Betheiligung der Lehrer an der
Viehzählung die Ausſetzun g des Unterrichts
in den Volksſchulen.

Merſeburg, den 18. November 1897.
Der Königliche Landrath

4336 Graf d'Haußonville.
Jm Firmenregiſter iſt bei der unter Nr. 612 ver-

zeichneten Firma:
Wagner und Witte

in Spalte „Veränderungen“ folgender Vermerk ein
getragen

„Der Kaufmann Leopold Batſchis in Naum-
burg a. S, iſt in das Handelsgeſchäft des Kauf
manns Eduard Witte als Geſellſchafter eingetreten
und die nunmehr unter derſelben Firma Wagner
und Witte beſtehende Handelsgeſellſchaft unter
Nr, 185 des Geſellſchaftsregiſters eingetragen.“
Ferner iſt im Geſellſchaftsregiſter unter Nr. 185

die am 15, November 1897 errichtete Geſellſchaft
Wagner und Witte mit dem Sitze zu Merſeburg
eingetragen.

Die Geſellſchafter ſind:
1. Der Kaufmann Eduard Witte in Merſeburg
2. Der Kaufmann Leopold Batrſchis in

Naumburg a. S. 4334Merſeburg, den 18. November 1897.
Königliches Amtsgericht, Abth. 4.

C
e c nGraf Goluchowski über die inter

nationale Lage.
Merſeburg, 22. November.

Vorgeſtern hat der öſterreichiſche Miniſter des
Auswärtigen, Graf Goluchowski, in der Sitzung

des auswärtigen Ausſchuſſes der ungariſchen Dele
gation ein längeres Expoſé gegeben, das von hohem
Intereſſe iſt, beſonders auch für uns Deutſche, denn
es wird darin nicht nur der Dreibund erwähnt,
ſondern auch des Näheren auf das Verhältniß
Oeſterreichs zu Rußland eingegangen, ein Ver
hältniß, das ſich allmählich ſehr freundſchaftlich zu
geſtalten verſpricht.

Wir entnehmen dem uns zugegongenen Bericht
des Wolff'ſchen TelegraphenBureaus das Folgende:

Es bedarf kaum der Erwähnung, daß das
Bundesverhältniß zu Deutſchland und
Jtalien heute wie zuvor und hoffentlich auf eine
lange Reihe von Jahren hinaus den Grundpfeiler
der Politik Oeſterreichs Ungarn bildet. Das Ver-
hältniß ruht bei gleichmäßiger Vertheilung der
Rechten und Pflichten unter den Kompaciscenten
auf einer ſo geſunden Baſis, es hat ſich ſo eminent
als Bollwerk des Friedens in den ſchwierigſten
Zeiten bewährt, und es entſpricht ſo glänzend der
Aufgabe, die ſein Entſtehen bezweckte, daß es heute
ſelbſt Denjenigen Vertrauen einflößen muß, die ihm
anfangs größtes Mißtrauen entgegengebracht hatten.
Der Dreibund hat, mit einem Worte, Bürgerrecht
in Europa erworben und dieſe ſeine Stellung zu
konſolidiren, iſt unſer beſtändiges Streben. Wir
begegnen uns hierin mit den ehrlichen und loyalen
Abſichten der Kabinette von Rom und Berlin,
deren identiſche Bemühungen niemals erlahmen.
„Hinſichtlich Jtaliens“ ſagte der Miniſter
„hatte ich Gelegenheit, mich davon neuerdings an
läßlich des Beſuches zu überzeugen, den ich am
königlichen Hoflager in Monza abzuſtatten die
Ehre hatte und bei dem ich in meinen Unter
redungen mit den dortigen Staatsmännern die volle
Uebereinſtimmung in unſerer Auffaſſung und Be
handlung der politiſchen Fragen wahrgenommen
habe. So unentwegt wir an dieſer Grundlage feſt
halten, ſo ſehr wir darin eine ſichere Garantie des
europäiſchen Friedens erblicken, ſo hätten wir
unſere Aufgabe nur unvollſtändig erfüllt, wenn
wir nicht bemüht geweſen wären, den Be
ziehungen zu den übrigen Mächten einen
möglichſt vertrauensvollen Charakter zu ver-
leihen. Jn Ausführuag dieſes Gedankens ge
langten wir zunächſt zu einer erfreulichen
Ausgeſtaltung unſeres Verhältniſſes zum
ruſſiſchen Riche. Unſer von Erfolg begleitetes
Zuſammenwirken mit dem Petersburger Kabinet beim
Ausbruch des griechiſch türkiſchen Konflikts machte
den Anfang dazu und führte ſehr bald zu einer
offenen loyalen Ausſprache, aus der man beiderſeits
die Ueberzeugung zu ſchöpfen vermochte, daß eigent
lich keine derartigen Differenzen beſtehen, die ſich bei
einigem guten Willen nicht ausgleichen ließen. So-
bald konſtatirt werden konnte, daß wir Beide die
Aufrechterhaltung des status quo anſtreben, daß
Rußland gleich uns jeden Eroberungsgedanken auf
der Balkanhalbinſel entſchieden zurückweiſt und daß
beiderſeits der feſte Entſchluß beſteht, die Unabhängig-

Balkanſtaaten mit Ausſchluß jeder präponderant a
Einflußnahme auf deren innere Geſchicke zu reſpekt. e.
war mit einem Mal das Terrain zu einer Ver
ſtändigung zwiſchen uns geſchaffen. Unter dieſen
Umſtänden kamen wir leicht zu der Erkenriniß, daß
ſich unſere Jntereſſen keineswegs kreuzen, daß wir
vielmehr als die von den Orientwirren in erſter Linie
berührten Mächte allen Grund haben, zuſammenzu-
halten und in beſtändiger Fühlung zu verbdleiben,
um jede Ausartung zum Vorſchein kommender Be-
wegungen zu verhindern und dem bisherigen Treiben
ſpekulativer Geiſter am Balkan, die uns gegeneinander
zum eigenen Vortheile ſtets auszuſpielen verſuchten,
ein Ende zu mckthen. Unter der Vorausſetzung
ſtrenger Einhaltung dieſer Prinzipien ſind wir jeder
zeit bereit, das engſte Einvernehmen mit Rußland-
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zu pflegen daher erblicken wir in dem jüngſthin ſo
glücklich angebahnten Verhältniß zu Rußland mit
Zuverſicht eine neue mächtige Bürgſchaft für den
Frieden Europas.“

Mit Frankreich, deſſen Jnutereſſen in keinem
Punkte mit den unſrigen kollidiren, fahren wir fort,
die beſten Beziehungen zu unterhalten. Dieſe Be
ziehungen fanden ſogar während der letzten Orient-
kriſe wiederholt praktiſchen Ausdruck in unſerem Zu
ſammenwirken mit dem Pariſer Kabinet, und die
unausgeſetzten Bemühungen, welche die franzöſiſchen
Staatsmänner dem großen Friedenswerke widmeten,
können nur in jeder Hinſicht rühmend hervorgehoben
werden.

Nicht minder freundſchaftlich verbleibt das Ver
hältniß zu England Wenngleich wir uns hin
ſichtlich der Behandlung einzelner Fragen öſters
in gewiſſem Widerſpruche befanden, vermochten dieſe
Meinungsdifferenzen in keiner Weiſe eine Ver
ſtimmung zwiſchen uns hervorzurufen,

Der Miniſter ſchloß ſein Expoſé mit der Ausfüh-
rung, daß Europa allem Anſcheine nach in ſeinem
Entwickelungsprozeſſe an einen Wendepunkt gelangt
ſei, der nachhaltige Auſmerkſamkeit in Anſpruch
nehmen müſſe. „Die großen, immer gebieteriſcher
ſich aufdräugenden Probleme der materiellen
Wohlfahrt liegen nicht mehr in utopiſcher Ferne,
ſie ſind thatſächlich vorhanden und dürfen nicht
überſehen werden. Der vernuichtende Konkurrenz-
kampf, den wir auf Schritt und Tritt auf allen
Gebieten mit überſeeiſchen Ländern theils ſchon be
ſtehen, theils nächſtens gewärtigen müſſen, erheiſcht
raſche, durchgreifende Gegeunwehr, ſollen nicht die
Völker Europas in ihren vitalſten Jntereſſen die
empfindlichſte Schädigung erfahren und dem allmäh
lichen Siechthume entgegengehen. Schulter an
Schulter müſſen ſie kämpfen gegen die gemeinſchaſt-
liche Gefahr und zu dieſem Kampfe müſſen ſie ſich
rüſten mit dem Aufgebote aller verfügbaren Hilfs
quellen. Möge die Erkenntniß davon allgemein
durchdringen und uns vergönnt ſein, die Zeiten
friedlicher Entwicklung, denen wir vertrauensvoll
entgegenblicken, zu benützen, um unſere beſten Kräft
zu ſammeln und vornehmlich dieſem Ziele zuzu-
wenden.“

Politiſche Ueberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 21. November. (Hofnachrichten.)
Se. Maj. der Kaiſer iſt um 11 Uhr Abends von
der Station Wildpark mittelſt Sonderzuges nach
Kiel abgereiſt.

Der Kaiſer wird, wie feſtſteht, am 30. d.
Mts. den Reichstag perſönlich eröffnen.

Das Militärwochenblatt meldet die Be
förderung der Flügeladjutanten von Scholl und
von Villaume zu Generalmajoren.

Der Ausſchuß des Bundes der Land-
wirthe trat geſtern im Reichstagsgebäude zuſammen.
Derſelbe beſchäftigte ſich geſtern Vormittag mit dem
Antrag auf zeitweiſes Verbot der Getreideeinfuhr,
mit der Stellungnahme zu den bevorſtehenden Reichs
tagswahlen, mit der Vorbereitung der Handelsver-
träge und anderen ſchwebenden Fragen. Es ergab
ſich in allen Hauptpunkten vollſtändige Ueberein-
ſtimmung mit den Maßnahmen des Vorſtandes
und volle Einmüthigkeit in der Stellung zu den
Wahlen und zu den nächſten Aufgaben der Zukunft.

Ueber die Beſetzung der Bucht von
Kiautſchau wird der „Voſſ. Ztg.“ noch aus
London gemeldet: Das Schlachtſchiff „Kaiſer“ und
die Kreuzer „Prinzeß Wilhelm“ und „Arcona“
landeten 600 Mann in der Bucht von Kiauſchau.
Admiral Diederich begleitete die Truppen, die eine
das chineſiſche Lager beherrſchende Anhöhe beſetzen.
Nach Beſchlagnahme der Telegraphenſtation und des
Magazins ohne Schwertſtreich ließ der Admiral den
chineſiſchen General auffordern, entweder ſeine
Stellung zu räumen, oder ſeine Waffen auszuliefern.
Der General beſchloß, ſich zurückzuziehen, da er
keine Munition beſaß. Die Beſetzung von Kiautſchau
wird allem Anſcheine nach eine mehr als zeit-
weilige ſein.

Jn den Verhandlungen vor dem Bezirks-
Ausſchuß in Sachen des Verbots der Feen-
Palaſt- Verſammlungen der Getreidehänoler
wurde die Verfügung des Polizei- Präſidenten auf-
gehoben und die Koſten der Staatskaſſe auferlegt.

Die Meldung aus Kiel über die Jndienſt-
ſtellung des Panzerkreuzers „König Wilhelm“ iſt
unrichtig. Beſtätigen können wir dagegen, ſo ſchreiben
die „Münchener Neueſte Nachrichten“, die Nachricht,
daß die Schulſchiffe „Charlotte“ und „Gneiſenau“
nach Haiti beordert ſind. Außerdem wird das
Schweſterſchiff des Panzerkreuzers „Kaiſer“, der
Panzerkreuzer „Deutſchland“, aus dem Geſchwahber
verbande ausſcheiden, um Verwendung im Außen-
dienſt zu finden; ob als Erſatz der „Kaiſerin Auguſta“
vor Kreta oder mit dem Beſtimmungsort Haiti, ſteht
noch nicht feſt. Beſtimmte Angaben anderer Blätter
in dieſer Beziehung ſind als Kombinationen zu be
zeichnen.

Auf Grund ſicherer Jnformationen theilt die
„Nordd, Allg. Ztg.“ über die Beſetzung von
Kiautſchau mit, daß nach einer Drahtmeldung
des Chefs der Kreuzerdiviſion, Contreadmiral von
Diederichs, die ſämmtlichen Lager der chineſiſchen
Truppen dort nach einer entſprechenden Auf-
forderung an den Oberbefehlshaber und nach der
vollzogenen Ausſchiffung des deutſchen Landungs-
korps ohne Blutvergießen geräumt und von letzterem
beſetzt wurden. Etwa 1200 Mann chineſiſcher
Truppen ſind mit Gewehren abg ezogen, während
14 dort aufgeſtellte Kruppſche Geſchütze nebſt
Munition von Contreadmiral von Diederichs mit
Beſchlag belegt worden ſind.

Bückeburg, 20. November. Der Schaum-
burgLippe'ſche Staatsminiſter v. Wegnern iſt
heute Nacht geſtorben.

Karlsbad, 21. November. Jn der Por-
zellanfabrik von Anger in Aaicha brach ein partieller
Streik aus. Geſtern überfielen die Streikenden die
Nichtſtreikenden, wob i ein Arbeiter ſchwer, einer
leicht verwunde wurde.

OeſterreichUngarn.
Graz, 21. November. Bei den geſtrigen

Ausſchrettungen ſind auch fünf Wachleute,
darunter zwei ſchwer, verwundet worden. Zehn
Perſonen wurden wegen Aufruhrs verhaftet. Von
den beiden für heute einberufenen ſozialdemokratiſchen
Verſammlungen iſt die eine ohne Zwiſchenfall ver
laufen, die andere, in welcher der Arbeitführer
Pichler das allgemeine Wahlrecht mit Bezug auf
die Gemeinde beſprechen ſollte, wurde wegen der
geſtrigen Vorgänge verboten und die vor dem be
treffenden Lokale angeſammelte Menge zerſtreut.
Es ſind Vorkehrungen zur Aufrechthaltung der
Ruhe getroffen.

Jtalien.
Rom, 20. November. Der Staatsminiſter

v. Bülow und Gemahlin empfingen heute im
Palazzo Caffarelli zahlreiche Mitglieder der hieſigen
deutſchen Kolonie zum Abſchied. Profeſſor Fri:dens
burg hielt Namens derſelben eine kurze Anſprache,
überreichte als Geſchenk der Deutſchen Roms eine
Bronzeſtatue des Kaiſers Auguſtus und bat den
Staatsminiſter, die Ernennung zum Ehrenmitgliede
des Künſtlervereins annehmen zu wollen. Der
Miniſter dankte in herzlichen Worten und verſicherte,
daß er und ſeine Gemahlin die Deutſchen Roms
nie vergeſſen würden, und daß die hier verlebten
vier Jahre die ſchönſten ſeines Lebens geweſen wären.

Der Staatsminiſter und Gemahlin werden morgen
Abend elf Uhr von hier abreiſen.

Monza, 20. November. Der Militär attache
Major v. Jaco bi und Pr.-Lieut. aus'm Weerth
vom Marburger Jäger-Bataillon „Königin von
Jtalien“ (Heſſiſches) Nr. 11 nahmen nach Ueber
reichung des vom Offizierkorps des 11, JägerBat.
der Königin gewidmeten Bildes an der königlichen
Frühſtückstafel Theil und begaben ſich um 3 Uhr in
Begleitung des Ceremonienmeiſters nach Mailand.

Spanien.
Madrid, 20. November. Nach einer Meldung

des „Heraldo“ aus Havannah haben die Auf
ſtän diſchen wieder angefangen in den Provinzen
Matanzas und Havannah die Pflanzungen in Brand
zu ſtecken und zu zerſtören.

Frankreich.
Paris, 20. November. Der Stand der An-

gelegenheit Dreyfus- Eſterhazy iſt unverändert.
Die meiſten Preßmeldungen erweiſen ſich als bloße
Vermuthungen. So viel ſteht feſt, daß General
Pellieux bisher nur Eſterhazy vernahm, nicht aber
Mathieu Dreyfus, obwohl mehrere Blätter ſchon
den Jnhalt der Vernehmung des Letzteren kennen
wollen. Unterdeſſen herrſcht im Kriegsminiſterium
eine fieberhafte Aufregung. General Billot verläßt
ſein Bureau keine Minute zahlloſe Ordonnanzofgi
ziere kommen und gehen und bringen ganze Akten
ſtöße mit. Großes Aufſehen erregt die Beſchuldi
gung des „Jntranſigeant“, daß ein General und
zwei Generalſtabshauptleute, die jedoch keine Js
raeliten ſind, Spionage für deutſche Rechnung
treiben. Die Regierung will Rochefort zwingen,
deren Namen zu nennen. Einen weiteren Skandal
bietet die Hltung des Majors Forzinetti, der offen
die Regierung beſchuldigt, daß ſie die Unſchuld von
Dreyfus ſeit Jahren kenne. Forzinetti arbeitet
gegenwärtig an einer Flugſchrift, worin er das Vor-
gehen der Regierung zu beleuchten gedenkt. Die
Zahl einflußreicher Parlamentarier, die in der Pro
zeßreviſion das einzige Mittel erblicken, dem Chaos
ein Ende zu machen, mehrt ſich täglich. Die Ex
miniſter Bourgeois, Lockroy und Cavaignac befür-
worten die Prozeßreviſion, vor der jedoch die Re
gierung eine heilloſe Angſt zu haben ſcheiat.

Paris, 21. November. Einer Note der
„Agence Havas“ zufolge wird die durch General
Pellieux geführte Unterſuchung fortgeſetzt, auch
wird der zur Zeit in Tunis weilende Oberſt

Picquart vernommen werden.
Türkei.

Konſtantinopel, 20. November. Heute

fand eine Sitzung der Bevollmächtigten für di
Friedensver handlungen ſtatt, in welcher
ein weiterer Artikel paraphirt wurde. Es ſtehen
nun noch zwei ärtikel aus, über die in den meiſten
Punkten jedoch bereits Uebereinſtimmung erzielt
wurde. Die griechiſchen Bevollmächtigten hoffen,
daß die Verhandlungen bis Mittwoch beendet ſein
werden.

Afrika.
Sanſibar, 21. November. Die unter Major

Macdonald nach dem Jnnern abgegangene
Expedition wurde vorgeſtern in Uſoga durch
meuteriſche ſudaneſiſche Truppen, denen 150 moha-
medaniſche Bugandes beiſtanden, angegriffen.
Nach mehrſtündigem Kampfe wurde der Angriff
zurückgeſchlager, wobei 100 der Meuterer getödtet
und verwundet wurden. Aufengliſcher Seite wurden
16, darunter 1 Offizier getödtet und 30 verwundet.
Die Meuterer, welche 3 engliſche Offiziere er
mordet hatten, wurden gefangen geſetzt. Von
Mombaſa gehen unverzüglich indiſche Truppen ab,
um zu Major Macdonald zu ſtoßen.

Lokales.
Merſeburg, 22. November.

Herr Poſtaſſiſtent Schaefer iſt von hieri
nach Halle (Saale) verſetzt worden.

Prämiüirt. Jm „Querf. Kreisbl.“ leſen wir:
Dem früheren herrſchaftlichen Gärtner des Ritter
guts Zingſt dei Nebra, Karl Fr. Rudolph jetzt
in Merſeburg wohnhaft, welcher wohl noch in vielen
Kreiſen in freundlicher Erinnerung ſteht und ſchon
ſeiner Zeit durch Gartenkultur- Erzeugniſſe Aner
kennung und Prämiirung von Magdeburg und
Querfurt erhielt, wurde jetzt für Neuzüchtung einer
BlutPfirſich (Amygdalus persica tol. purpureis)
durch das Preisgericht der Allgemeinen Obſtaus
ſtellung in Hamburg die große bronzene Medaille
zuerkannt. Da die große Zahl (70 Herren als
Preisrichter) 2 Delegirte aus Frankreich, J alien,
Schweiz, Holland, Dänemark, Oeſterreich und
höchſte Autoritäten Deutſchlands, einſtimmig dieſe
durch große Früchte und Blätterſchmuck doppelt
werthvolle Neuheit prämiirt haben, ſo dürfte ſich
dieſe neue Auszeichnung den ſchon früher erhaltenen
Verdienſten ebenbürtig zur Seite ſtellen, da dieſe
BlutPfirſich zur Zeit des Fruchtbehanges die
größte Zierde für alle landwirthſchaftliche Anagen
und Hausgärten iſt.

Telegraphiſcher Verkehr mit dem
Auslande Für die beiden fernen Nebenländer
Dänemarks, die Faröer und Jsland, wird fich bald
Gelegenheit bieten, mit der übrigen Welt in
telegraphiſchen Verkehr zu treten, da ſich die große
nordiſche Telegraphengeſellſchaft dem Königl. Mint
ſterium für Jsland gegenüber unter annehmbaren
Bedingungen zur Legung der erforderlichen Kabel
erboten hat. Vetztere werden ſicher ganz abgeſehen
von den Vortheilen für Handel und Verkehr, auch
in wiſſenſchaftlicher Beziehung von hervorragender
Bedeutung ſein. Jn den in Betracht kommenden
Breitengraden pflanzen ſich die ſatmoſphäriſchen
Strömungen bekanntlich ſtets von Weſten nach Oſten
fort; es liegt daher auf der Hand, daß ſchnelle
Wettermeldungen von Jsland aus für die Bewohner
öſtlich gelegener Länder von größter Wichtigkeit ſind.
Fortan wird es möglich ſein, die aus den weſt
europäiſchen Häfen abgehenden Schiffe vor den Ge-
fahren, die ihnen u. A. auf ihrer Fahrt bevorſtehen,
noch rechtzeitig zu warnen.

Provinz uns Umgegend.
Corbetha, 19. November. Die landespolizei

liche Abnahme der Neubauſtrecke Corbetha-
Deuben fand heute Vormittag durch den Geh.
Oberbaurath Dirckſen als Vertreter des Eiſen
bahnpräſidenten ſtatt. Die Uebergabe der Strecke
in den Verkehr ſoll für die nächſten Tage in Aus
ſicht genommen ſein.

Magdeburg, 20. November.
mittag 5 Uhr entgleiſte auf der Strecke Berlin-
Magdeburg bei Burg ein Güterzug; infolge
dieſes Unfalles ſind beide Gleiſe auf 10 Stunden
geſperrt, Von beiden Seiten werden Züge abge
laſſen, doch muß an der Unfallſtation umgeſtiegen
werden. Ueber die Urſache der Entgleiſung ver-
lautet nichts Näheres.

Nordhauſen, 19. November. Der Jagd-
pächter Herr Fr. Echtermeyer hierſelbſt hatte
das ſeltene Glück, in ſeiner Jagd bei Nönzelsrode
3 Goldregenpfeifer auf einen Schuß zu erlegen.
Die hier ſeltenen Zugvögel, welche ihre Heimath
an der Küſte der Nordſee haben, von der Größe
einer Turteltauve ſind und ein Gefieder dem des
Grünſpechts ähnlich tragen, hatten ſich wohl dreißig
Stück an der Zahl, jedenfalls auf dem Zuge nach
Süden begriffen, an einer mit Binſen beſtandenen
Stelle niedergelaſſen, wo ſie von dem Jäger be-
ſchoſſen wurden. Der Vozel iſt gut zu eſſen und
gilt faſt einer Schnepfe gleich.

Heute Nach-
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Weimar, 20. November. Amtlich wird ge
meldet: Am 19. d. Mts. Nachmittogs wurde auf
dem Ueberwege in Dorfe Sul za (Km.Stat. 61,7
der Strecke Niedertrebra--Stadt-Sulza) ein Fuhr
werk durch einen beladenen Bahnmeiſterwagen über-
fahren. Durch Umſtürzen des Fuhrwerks ſind zwei
10 jährige Knaden verletzt und einer getödtet.

Gräfenhainichen, 19. November. Der
älteſte Einwohner unſeres Ortes, der ehe-
malige Kirchendiener W. Heider, der am 20. v.
Mts. ſein 100. Lebensjahr vollendete, iſt nunmehr
geſtorben. Der alte Herr war vor 8 Tagen in
ſeinem Zimmer gefallen und hat ſich vann nicht
wieder erholt.

Gommern, 18. November. Als der auf
hieſigem Poſtamt beſchäftigte Hilfsbeamte Gruß
auf dem Bahnhofe einen Poſtkarren üder das Gleis
zu bringen im Begriff ſtand, wurde er von einer
Rangirmaſchine üderfahren uad getödtet.

Vermiſchte Nachrichten.
Dortmund, 20. Novemder, Die hieſige Kriminalpolizei

verhaftete mehrere Falſchmünzer, welche falſche Fünfmark
ſtücke vertrieben

Köln a. Rh., 20. November. Der Waſſerſtand
des Rheines iſt derart zurückgegangen, daßz die KölnDüſſel
dorfer Dampfſchifffahrtsgeſellſchaft nunmehr den geſammten ober
rheiniſchen Verkehr einſtellen mußte. Der Kölner heinpegel
zeigt O 90, der Ruhrorter Pegel rund 0,30 Meter Waſſerſtaud.
Unterhalb Kölus haben ſich viele Schiffe augeſammelt. Es iſt
zu befürchten, daß der geſacnmle Schifféverkehr in den nächſten
Tagen eingeſtellt wird.

Stock olm, 20. November. Jn der hieſigen Geogra
phiſchen Geſellſchaft hielt Dr. Eckholm einen Vortrag über
die Andree- Expedition. Nach den für Juli angeſtell ten
meteorologiſchen weobachtungen könnte man jetzt eine degrün-
dete Berechnung über die Richtung der Balloureiſe anfſtellen.
Der Ballon ſei erſt nach Nordweßt, daun uach Nordoſt getrieben
worden. Hieraus könne man ſchließen, daß erſtens Andree
dem Nordpel ganz nahe gekommen, und daß er zweitens in
FranzJoſefsiand heradgeſtiegen iſ, um dort zu überwintern.
Eckhoim meint, daß die dortigen Verhältniſſe für eine Ueber
winterung ſehr günſtig ſeien.

Köln, 20. November. Das gegen den hieſigen Polizei
kommiſſar, der eine junge Dame unter entehrender Be
ſchuldigung verhaſteie, wegen Ausſchreitung im Amte eingeleitete
Diszipimarverfahren eudete nach längerer Verhaudlung und
Vernehmung zahlreicher Zeugen mit Amtsentſetzung. Die Frau
des Kommiſſars wurde in Folge deſſen irrſinvig.

Gerichtszeitung.
Berlin, 21. November. Jn dem Beſchwerdeprozeß des

Dr. Oskar Binmenthal gegen den Oderpräſidenten wegen
des Aufführungeverbotes der „Werliebten“ von A. Donna y
im Leſſiugiheater aus ſittenpoliz lichen Bedenken, wies das
Oberverwaitungsgericht die Klage ols unbegründet ab, da das
Stück unſittlich ſei.

Kleines Feuilleton.
Wie der Kaiſer einen Gruß beſtellte,

erzählt die „Staatsd.-Ztg.“ aus den Tagen bes
Jagdaufenthaltes des Kaiſers in Pleß. Der dortige
Odecrföcſter Wild, welcher ſeit Jahren die Kaiſer
jagden leitete, hatte veim Kaiſerin Auguſta Regiment
einen Sohn, der als Einjähriger dient. Dieſer
wurde vor einiger Zeit vom Kaiſer durch eine An
ſprache ausgezeichnet, in deren Verlaufe der Monarch

auszurichten, ſobald der Kaiſer nach Pleß
komme. Dieſes Verſprechen löſte der Kaiſer bei
ſeiner Anweſenheit dort ſofort ein, als er des Ober
förſters auf dem RendezvousPlatze anſichtig wurde.

Das Modell des Thurmes von Babel
iſt gegenwärtig im National-Muſeum zu Waſhington
ausgeſtellt: es gründet ſich auf die Forſchungen des
Engländers Sir Henry Rawlinſon. Nach der An
ſicht Rawlinſons hatte der Thurm von Babel an
ſeinem Grunde ein Geviert von 272 Fuß. Er
war 176 Fuß hoch. Modernen Jngenieuren würde
ein ſolches Bauwerk ein Spiel ſein.

Viel verlangt. Beim Hutmacher: „Geben
S mir an Hut aber an, mit dem i net gar z
dumm ausſchau!“

Zerſtreut. Herr: „Sehen Sie, Herr Pro
feſſor, hier hat vor Jahren infolge ei es Erdvebe s
der Fluß ſein Bett verlaſſen!“ Profeſſor „So, ſo,
und wo ſchläft er denn jetzt

Telegramme und letzte Nachrichten.
München, 21. November. Die Kammer der

Reichsräthe nahm in ihrer letzten Sitzung den
Militäretat an; dabei betonten die Reichsräthe
Frhr. von Würzburg und Frhr. von Guttenberg
bie hohe Bedeutung der diesjährigen großen
Manöver nicht nur für die bayeriſche Arnee, der
ſo ungetheiltes Lob zu Theel wurde, ſondern auch
für das geſammte Deutſche Reich, da die Ebhen
vrürtigkeit der dayeriſchen und preußiſchen Armee
von dem Jn- und Auslande konſtatirt wocden ſei.
Der Kriegsminiſter Frhr. von Aſch dankte für die
Anerkennung, die er angeſichts ber Beſprechung,
welche die Manöver in der Abgeordnetenkammer
fanden, um ſo freudiger empfinde. Die Reſolution
der Kammer auf Herabminderung der Offiziers
Penſionirungen wurde von der Kammer einſtimmig
abgelehnt.

Kleve, 19. November. Nach elftägiger Ver
handlung endete heute der umfangreiche Falſch
münzerprozeß, in welchem 16 Angeklagte
wegen Verausgabung falſcher inländiſcher Hundert-
markſcheine, ſowie niederländiſcher 25 Guldenſcheine
ſich zu verantworten hatten. Der Hauptſchwindler
hatte ſich durch rechtzeitige Flucht der Verfolgung
entzogen. 70 Zeugen wurden vernommen. Die
Angeklagten erhielten Zuchthausſtrafen von 31 dis
6 Jahren; einzelne wurden mit Gefängniß beſtraft,
andere freigeſprochen.

Detmold, 21. November. Der lippeſche Land
tag nahm heute Mittag mit großer Mehrheit einen
Beſchluß an, dahin lautend, es ſei kein Bedenken
gegen die Erbfähigkeit dergräflichen Söhne
vorhanden. Die Herſtellung dauernder Zuſtände ſeit
dringend nothwendig. Fürſt Georg von Schaumburg-
Lippe werde aufgefordert, bis zum 1. Febr. 1898 den
Weg dergertchtlichen Entſcheidung zu betreten. Falls
die Klage bis dahin nicht erfolgt ſei,

a

folge durch Landeszeſetz geregelt werden.
Proteſt weiter nicht berückſichtigt und die Thron-

Bis dahin
die Verwandiſchaft veſſelben mit dem ihm wohlbe dleibe die Berathung über den Thronfolge-Geſetz-

Der Kaiſer verſprachkannten Oberförſrer erfuhr. heinen Grußdem jungen Manne, an ſeinen Vater
4

entwurf zurückgeſtellt.
Paris, 20. November. Man behauptet,

werde ſein

eine Pofikarte zu ſchreiben, und dieſe eimuſenden.

Panizzardi, Milttär-Attachee bei der italieniſchen
Botſchaft, habe den Brief geſchrieben, der, angeblich
an den MilitärAttachee bei der deutſchen Botſchaft
in Paris, an den Odberſtlieutenant v. Schwarzkoppen,
gerichtet, die Klage über Dreyfus' Geldforderungen
enthielt. Panizzardi läßt jedoch erklären, er habe
Dreyfus ni geſehen, nie gekannt, ſeine Exiſtenz erſt
durch den Prozeß erfohren, niemals eine ähnliche
Klage geſchrieben.

5 Die Herren Jnhaber von Ausgabeftellen
bitten wir, Unregelmäßzigkeiten bei der Zuſtellung
des Blattes uns ungeſäumt mittheilen zu wollen.

Die Expedition des „Kreisblatts“.

Wetterbericht des Kreisblattes.
23. November. Trübe, windig, milder, vereinzelt Regenſchauer

Aus dem Geſchaftsverkehr. e
Schutz gegen Aſthma.

Ein hervorragender Arzt erbietet ſich, allen au
Aſthma Leidenden in Merſeburg ein Schutzmittel
gegen dieſe Krankheit angedeihen zu laſſen.

Die Mehrzahl von Agyma plagzten ig, uachoem ſie Aerzte
und zahlloſe Mittel ohne Erfolg verſucht hat, zu dem Schluſſe
gekommen, daß es gegen dieſe höchſt läſtige Krankheit überhaupt
keinen Schutz giebt. Dieſe Annahme iſt falſch. Es hat viel
mehr eine auerkaunte Autorität, Herr Dr. Rudolph Schiffmaunn,
der mehr Fälle dieſer Kraukheit behandelt hat, als irgend ein
anderer lebender Arzt, durch Herſtellung und Aowenduug eines
Schutzmittels bereits ſeit vielen Jahren glänzende Erfolge er
zielt. Dieſes Mittel „Or. R. Schiffmann's ufthma-Pulver“
beſteht ous 34,90 Kaliumnitrat, 51,10 Fol. Daturase
Arboreae. 14 Rad. Symplocarpus Foedidus, Das
Pulver iſt ein Praveutitomittel, welches die behaupteten vorzüg
lichen Eigenſchaften aufweiſt. Hierfür ſoll ſofort ein praktiſcher
Beweis geliefert werden. Es wied nämlich hiermit bekannt
gegeben, daß Dr. Schiffmanu Willens iſt, jeder an Aſthma
leidenden Perſon ein unentgeltlich s Probepacket ſeines Mittels
zugänglich zu machen, Zu dieſem Zwecke werden hiermit alle
Leidenden dringend erſucht, ihre Namen und Adreſſen per Poſt
karte aufzugeben. Es wird ihn alsdann ſofort ein abſolut
koftenſecies Prohe- Packet von der ugten genannten Apotheke zu
geſandt werden. Herr Dr. Schiffnann geht näm ich von der
Anſicht aus, daß ein perſöaliche Probe mesr überzeugt und
den Wert des Mittels b ſſer beweiſt, als die Beröffentlchung
vieler tauſender Zeugnifſ ſerſonen, welche durch den
Sebrauch dieſes AſthmaScooatz nis vor den läſtigen änfällen
jerer Krankheit bewahrt wo den fſigao. „Dr. Schiffmaun's
Aſthma-Pulver“ iſt bereits et Jehren in Deutſchland verkauf,
worden, wenn auch viel Pervarn bisher nie davon gehört
hahen mögen. Um j tzi oll dieſe Perſonen biervon zu benach
richtigen und in der A ſivt, di ſes Mittel allgemein zu machen
wird vorſthende Bekanntmachung erlaſſen. Es iſt dies ſicher
lich ein liberales und ehr iches Unternehmen, und Alle, welche
mit dem obenerwäbnten Leiden behaftet ſind, ſollten unverzüg-
lich an Dr. R. Schiffmaug's Niederlage, Viktocia-Aporheke,
Berlin A. 48, Friedrich- Straße 19, ſchreiben und die ihnen
gebotene Gelegenheit nicht unbeuutzt voräher gehen laſſen.
Schreibt alſo ſofort, da uur innerhalb der nächſten ſüuf Tage
unentgeltliche Proben verſender werden köngen. Ausdrücklich
wird gebeten, nichts weiter als Namen und die Wohnung auf

Nichts weiter
[4171ſt nöthig.

Vrantwortlich für den textlichen Theil: Rud. He ine;
für Jnſerate und Reclamen: Fritz Stücker,

Beide in Merſeburg.

i Neumarkt 6;Kirchennachrichten. Tochter, Sixtiberg 25;
Dom. Getauft: Walter Wilhelm,

Sohn des Fabrikanten Kornacker.
Stadt. Getauft: Arthur Walter,

dem Former E. Berger eine

empfiehlt

e e ſy ClickemullerLangbein ein Sohn, Sand s Fn e I er 2 1500000 I W
Geſtorben: Der Mechaniker Karl Auguſt J[4212

ſo gut wie unkündbare
Sohn des Bahnwärters Trautmann Klara
Louiſe, Tochter des Schuhmachers Sander;
Eliſe Margarethe, Tochter des Formers Branden-
burger; Bertha, Tochter des Lohgerbers
Wengler. Getraut: Der Maurer K. P.
Kunth mit M. A. geb. Hirſch hier. Beerdigt:
Die älteſte Tochter des Maurers Frauendorf;
der einzige Sohn des Schuhmachermeiſters
Exner der einzige Sohn des Schneiders
Killian; der jüngſte Sohn des Schneiders
Klooß; Der Privatmann Weiſe.

Stadt. Donnerſtag abends 7 Uhr
Wochengottesdienſt. Paſtor Werther.

Altenburg. Getauft: Marie Bertha
Minna, Tochter des Handarbeiters Friedrich
Pfeifer. Getraut: Der Schloſſer Arthur
Otto Keil, mit Frau Louiſe geb. Stiller.
Beerdigt: Der Mechaniker Karl Auguſt
Walter Lowitzſch.

Altenburg. Donnerſtag, den 25. Novbr.,
abends 8 Uhr Bibelſtunde im Siechenhaus.

Neumarkt. Getauft: Marie Anna
Louiſe, Tochter des Schuhmachers Jürgens.
Beerdigt: Der Handarbeiter Raſpe.

Civilſtands-Regiſter.
Vom 15. bis 21. November 1897.

Eheſchließzungen: Der Maurer Karl
Paul Kunth mit Marie Anna Hirſch, große
Sixtiſtraße 8. Der Schloſſer Arthur Otto Keil
mit Eliſe Stiller, Halleſcheſtraße 22. Der Hand-
arbeiter Karl Hermann Dreſe mit Anna Marie
Beine, Vorwerk 4.

Seboren:
W. Maxquard eine Tochter

berittenen Gensdarm
dem Handarbeiter

Dem

B. Mortan ein Sohn, Roſenthal 5; dem
Fabrikarbeiter Th. Wachta ein Sohn, Kreuz-
ſtraße 13; dem Handarbeiter E. Körner ein
Sohn, gr. Ritterſtraße 2; dem Kaufmann C.
Brendel eine
dem Glaſermeiſter

Tochter, Gotthardtſtraße 45;
K. Heidrich ein Sohn,

e

des verſtorbenen Kgl. Regierungs- Präſidenten
A. L. F. H. von Kamptz Wittwe Anna geb.
von Kroſigk, 77 Jahre, Dom 13; des Maurers
F. W. Frauendorf Tochter Anna Emma, 6
Jahre, kleine Sixtiſtraße 15; der Handarbeiter
Karl Auguſt Raſpe, 74 Jahre, Kirchſtraße 6;
der Privatier Wilhelm. Weiſe, 79 Jahre,
Brühl 3; des Schneiders F. Kloß Sohn,
Willy Ernſt, 1 Jahr, Hüterſtraße 2; des
Schneiders F. Killian Sohn, Franz Guſtav,
7 Monate, Mälzerſtraße 8.

Bekanntmachung.
Bei dem hieſigen Kaiſerlichen Poſt

amte beſteht die Einrichtung, daß dem
Packetbeſteller auf ſeinen Beſtellfahrten
Packete ohne Werthangabe zur Abgabe
und Weiterbeförderung an die Poſtan-
ſtalt übergeben werden können.

Walter Lowitzſch, 22 Jahre, Oberaltenburg 11;

Ferner iſt es geſtattet, durch un
frankirte, den Poſtboten zu übergebende
oder durch den Briefkaſten einzuliefernde

Beſtellſchreiben oder
Abholung der bezeichneten Sendungen
aus der Wohnung bei hieſiger Poſtan
ſtalt zu beantragen.

Die tarifmäßige,
Keller ſogleich zu
ſammlungsgebühr
Packetſendung ohne Rückſicht auf deren
Gewicht 19 Pfg.

Merſeburg, den 18. Nov. 1897.
Kaiſerliches Poſtamt.

Lattermann.

entrichtende

Beſtellkarten die

an den Packetbe-
in

beträgt für jede

(4305
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fothe a ren
a M. 3,30, Porto u.Loose Liste 20 Etg. extra

7 Ziehnog 6. bis 11 Dezhr.
Hauptgewinne

100.000
J 50.000 I. 15 000 Mark

J 25.600 I. à 10.000 H.
u. 8. W., total 16.370 Geldgewinne;

un
à 3 [4172

auf Acker auszuleihen durch

S 3 yErnst Haassengier (o.,
S Bankgeſchäft Halle a. S. z

e

e ee ce cd z

nec 25

wo M
Görlitzer Loose

i. M 2.75, M. 5.50, M. II
Porto u. Liste 20 Pfg. extra.

Hauptgewinn evtl. W.
M.P h h

zläm OC., Breitestr. 5.
heimkgl. Schloss.

M tWäſchrollen, Hobelbänke
liefert alle Sorten und Größen

A. Höhl, Leipzig,
Ranſt. Steinweg 44.

versendet das Bankgeschält

Im Mäller&(o.

Zu haben in allen durch unsere
Plakate kenntlichen Apotheken, Con-
ditoreien, Colonialwaaren-, Delicatess-
Drogen- u. Special-Geschäften. 43
Ein vol. Zimmereloſet mit Torf-
muillſtreuung, abſolut geruchlos, ver
kaufe zu innehmbaren Preiſe.
Otto Dretſchneider, Eiſenw.-Handlg.,
4272] kl. Ritterſtraße 2b.

dernjevern

S v 44 o 2 e S

wird zu kaufen geſucht. Näheres i. d.
Expedition d. Bl.
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Liebig's u. Cibils Fleiſchextrakt,
Houtens u. Blookers

holländiſches Cacaopulver,
Sprengel's u. Hauewaldt's

Cacagopulve r
leicht löslich, das Pfund 1,60, 2,00 u.

2,20 M.
Kamerun- Cacao

deutſches Kolonialprodukt, ſehr nahrhaſt,
ſeiner Geſchmack,

Kaſſeler Hafercacao,
Dr. Lahmanns Nährſalz-Cacao,

Dr. Michael's Eichel-Cacao,
Knorrs Hafer -Malz-Cacao,
ff. Vanille-Bruch- Chocolade

à Pfund 1 Mk.
ff. grüne und ſchwarze Thee's

in Packeten und ausgewogen, bei

Oscar Le berl,
Drogen u. Farbe nhandlung

Burgſtr. 16

Für [3201
Kaffeetrinker!

Anker-Cichorien
iſt vorzuglich ſchmackhaſt

bekömm lich
anregend

4321)

nahrhaft in
ösl ch

ergiebig ſparſam ding

der beſte Kaffeezuſatz.

Dommerich Co.
I agdeburg.

Die beliebten Mürbteig-Kreppel
und feinſte Pfannenkuchen

empfiehlt die Bäckerei von 4352
G. Kraft, Breiteſtr. 6.

Friſchen weſtfäl. Spekulatiuse,
friſchen engl. Biseuit,

Nürnberger Lebkuchen
empfiehlt die Kaffee-, Thee, und

Chocoladen Handlung

Kleine Ritterstrasse 2.
427 3) Joh. Heufer.

Dienſtag
hausſchlachtene Wurſt

4348) Rielig.e

Die Merseburger
reisblatt-Druckere

hält ihr
Pormular-Lagoer

für
Standesbeamte, Gemeinde-

u, Amtsvorsteher, Gerichte S
vollzioher, Communal- unà A.

Polizeibehörden eto, bestens 3

empfohlen T
5

Pruckvachen e
jeder Art Afär Kandel. Gewerbe, Behörden, V

Vereine nnd Private r

in kürzester PFrist bei mögliehst W
4

Anfertigung von2

4
V

S

4 billigen Preisen,

e

v AnStieglitze ff. Sänger Stück 2 Mk.
Alpen-Z eiſige ff Sänger St. 1.50 M.
Edelfinken ff. Sänger St. 1.50 M
Weinbergs Hänflinge ff. S. St. 2 M.
Nechnohme. Lebende Ankunft garantirt

Schlegels Thierpark, Hamburg.

Geldschränkoe.
J, G. Petzold Magdeburg
59) empfiehlt ſeine Fabrikate

in nunübertroffener Vollendung.
Preiſe außerordentlich billig.

c Preisliſten gratis und ſranco,

Von Mittwoch, d. 24. d. M. ab ſteht wieder ein großer
Transport

Prima Weſer- Marſch -Vieh,
n als hochtrageude Ferſen2 e v und Kühe, ſowie

W neumilchende K. ühe mit den
Kälbern, ſehr preiswerth

bei mir zum Verkauf.

a

4353]

Louis Nürnberger.

Caffee-Offerte.
Caffee gebr. à Pfd. 1,00 Mk. 59
Cafſfeo gebr. à Pfd. 1,20 Mk.
Caſfee gebr. à Pfd. 1,40 Ak,

S
Caſtee gebr. à Pfd. 60 Mk.
Caſfee gebr. à Pfd. I,80 Ak.
Cafe gebr. à Pfd. 2,00 Mk.
Caffoe gebr. à Pfd. I, G0 Mk. f. Perl
Caſtee gebr. à Pfd. 1,80 Mk. hochedel Perl.
Caſfee gebr. à Pfd. 2,00 Mk. f. edel. Perl.

empfiehlt

Heinr. Schultze jun.,
Colonialwaarenhbandlung.

Caſſees.

F

Caſfees

4256)

z Anerkannts richtigster, einfachster unds sichersterBier-Siphon.

g Ideal vollkommensterReinigang.

Innengefäss von Glas.
(Bior verirägt Kein Möetall.)

Aussengefäss von
echtem Reinnickoel.

Kein Lichteintluss);
im grossen Zwischenraum

Kohlensäure, die Seele des
Bieres, zur KLonservirung.

1 Z, e t e J S r
I e4 S Wo e dS mW u S

S Unberaufenen gesperrt.Leipzig Bier im Haushalt stets wie das
frischeste vom Pass.

Name, Form, Fabrikmarke und Bild gesetzlich geschützt.
Bier-Versand in 5 Liter Globus-Ce'bedecuänKerr, Caei Haus, ohne Pfſand.
Eoht Münchener (Bürgerbräu) Mark 2,50 Münchener Exportbier Mark 1,75

nſwbaoher Ex portbier 2.50 div. Lagerbiers n 1,50Feinstes Tafel-Bier nach Pilsener Art Mark 1,50

Siphon-Bier- Verlag CARL SCHMIDT, Merseborg,
Unteraltenburg 59.

Schuhe u. Schäftemacher

Franz Steiner,
VEersehburg, Unteraltenburg

empfiehlt ſich zur Anfertigung von Schuhen und Stiefeln aller Art in jeder
Ausführung. Filzſandalen, neuſtes und beſtes Schutzmtitel gegen Glatteis,
nur hier zu haben. Reparaturen von Gummiſchuhen. Sämmtliche Aus-
führungen elegant, ſolid und preiswerth.

Lager fertiger Schuhwaaren, Gummiüberſchuhe, Einlegeſohlen, Schnür-
ſenkel, beſte Schmiere für Leder, Lack, Wichſe 2c. Billigſte reelle und prompte

Bedienung, [(4267
Ammge u.wÜ z t

dw Kräuter-These, Rus s. Knöterich (Polygonum avſe.) Ist eln vorzügliches Hausmittel bei allen
a e Er krankungen d. Luſtwege. Dieses durch seine wirksamen Eigenschaften bekannte Kraut gedeiht
c M in einzeinen Disiricten Russſands, wo es eine Höhe bis zu Meter erreicht, nicht zu verwechseln

e mit dem in Deutschaad wachsenden Knöterich. Wer daher an Phthisis, Laeftröterene (Brous
chicl-) Katarrh, neangenspitezena d fegtionen, Kehllcopf leiden, dsthmu, Athemuoth,

t Bratstbeltemmungf, Hasten, Feier i. Bluthusten ete, etc. leidet, namentlich aber der-
jenige, welcher d. Keim z. Tamgen schien in sich vermutet, verlange u. bereite sich den
Absud dieses Kräuterthees, welcher e ch in Packet. à T Marlteb. Ernst W wider Aies
ver m. M erhältlich ist. Brochurenm, ärztlich. Asusserungen u. Attesten ger atis.

e ee e e l„Grreat Monntasn“ Prima engl.
Anlhracil-Nußkohlen gen

(vor der Verladung nochmals geſiebt)

d. Blumenfeld, Hamburg.
J

ren e ren S re HehlRedattion, Druck und Verlag von Rudolf eine („Me-lehurger Kreisb lattDruckerei“).

Stadttheater Halle a. S.
Dienſtag, d. 23. Novbr.

Abends 7, Uhr: (4320Hans Huckebein.
Mittwoch: Gaſtſpiel d'Andrade.

Don Juan
Orts -Krankenkaſſe

der Räcker.
GeneralVerſammlung

Donnerſtag, den 25. Novbr.
4275] Nachm. 5 Uhr,

im Wivoli hierſelbſt.
TagesOrdnung

1. Wahl des Ausſchuſſes zur Prüfung
der Jahres Rechnung.

2. Erſatzwahl des Vorſtandes.
Merſeburg, d. 13, Nov. 1897.

Der Vorstancl.
Ernſt Schurig, Veorſiperder.

Donnerſtag S Ubr
Armenpfleger-Verband

des 3. Bezirks 4349
General -Versammlung.

Merseburger dLandwehr- Verein
Die Feiſr des

Stiftungsfestes
findet Sonntag den 28. Nov.,
von Abends S Uhr ab in der

Kaiser Wilhelmms- Halle
ſtatt. [4335Eintrittskarten für Nichtmit

glieder wollen die Kameraden beim
Kamerad Karius abholen.

Das Direktorium.
Saalschlossbraulerei

Giebichenſtein
Mittwoch, den 24. November cr.
Grosses Extra-Concert.

ausgeführt v. Halleſchen Stadt Orcheſter.
Anfang Nachm, 4 Uhr. Entree 30 Pfg.

Fritz Rahne, Max Friedemann,
Eintrittskarten im Vorverkauf à 20

Pfg. in den Cigarrengeſchaf en der Herren

Steinbrecher Jasper, Köhler K
Pötſch in Halle a. S. und Aug.
Reichardt jun. in Giebichenſtein.

Jn Merseburg, zu vaben bei:
Heinr. Schultze jun., Cigarren
Geſchä, Ebenfalls ſind in den oben
angeführten Ver'aufsſtellen Abonne-
menis-Billets zu 3 v. 2 Mk., gültig
für ſämmtl. Mittwochs Concerte (Winter
Saiſon 1897198), zu haben.
Die Concerte finden jeden Mittwoch

ſtatt.
Sämmtl. Pferdebahnwagen fahren

MittwochRachmiitag bis zur Saal-
ſchloß Brauerei 13971

J 7Sieber's Reſtaurant.
Heute Dienſtag F Schlachtefeſt.

Das 3. Weihnachts-Nähen
für die Altenburger Kinder-Bewahran-
ſtalt findet Donnerſtag, den 25.
November, Nachm. 3 Ühr, bei Frau
O Regierungsra h Pogge, Halleſche-

Straße, ſtatt. (4351
Für die Redaktion des Kreis

blattes ſuche ich aushilfsweiſe auf
ca. 8 bis 14 Tage eine gebildete
Perſönlichkeit, penſionirten Be mten,
Offizier a. D.2c. Die Thätigkeit beginnt

Morgens um 7 Uhr und dauert
ununterbrochen bis Mittags gegen
2 Uhr. Alles Nähere mündlich.

MRadolff Felne,
Verleger des Kreisblattes.

Inſerate für das „Kreis
blatt“, ſofern ſie größeren

Umſanges ſind erbitten wir,
ſwäteſtens bis V. niltags 10 Uhr

leinere Jnſerate bis zu 10 Zeilen,
usbeſondere Familien Anzeigen,
kunnen bis Mittags 12 Uhr aufge
geben werden, doch liegt eine mug-
lichſt frühzettige Einlieferung des
Jnſerats ſtets im Jntereſſe des Auf
gebers. Die bis Mittags 12 Uhr
eingelieferten Jnſerate befinden ſich
bereits Nachmittags gegen 4 Uhr in
den Händen der Leſer.

Die Expedition des
„Kreisbla s
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Meine erſte chineſiſche Mahlzeit.
Jn den erſten Tagen meines Aufenthalts in Canton

machte ich die Bekanntſchaft eines der reichſten und
vornehmſten Kaufherren der chineſiſchen Millionen
ſtadt und ſtattete ihm in ſeinem aus Dutzenden vonHallen und Häuſern beſtehenden Heim meinen Je

ſuch ab. Kaum war ich wieder in mein Hotel, auf
der Jnſel Schamin gelegen, zurückgekehrt, ſo fand
ſich auch ſchon ein langbezopfter Bote mit einem
großen rothen Papierblatt bei mir ein, auf welchem
einige chineſiſche Hieroglyphen verzeichnet waren.
Mein Dragoman las: „Am 6. Tage des Mai wird
ein beſcheidenes Feſt das Licht deiner Gunſt er
warten. Brüße von T. T.“ als eine Diner
einladung, wie ich ſie gewünſcht hatte, nur war die
Stunde nicht angegeben. Mein Dolmetſcher erklärte
mir, dieſe würde ſpäter mitgetheilt werden. Am
Morgen des 6. Mai erſchien in der That wieder ein
Diener mit einer zweiten rothen Karte, auf welcher
die Speiſeſtunde, 7 Uhr Abends, angegeben war.

Als ich ine halbe Stunde früher im Begriffe
ſtand, meine Sänfte zu beſteigen, erſchien ein Ab-
geſandter meines Gaſtgebers, um mich nach deſſen
Haus zu geleiten. Am Eingange zu ſeiner mit
einer hohen grauen Ziegelmauer umſchloſſ. nen Wo
nung empfin, mich der Wirth in e gener Perſon
mit einer tiefen Verbeugung, indem er gleichzeitig
die zuſammengeballten Hände zur Stirne erhob. Er
war in einen langen Talar von ſchwerer Seide ge
kleidet und trug auf ſeinem dezopften Haupte den
ſchildförmigen Tatarenhut mit langer rother Seiden
quaſte. Jan ſeinem Empfangsſalon, geſchmückt mit
herrlichen Evenholzſchnitzereien, Lam, ions und Vaſen
mit künſtlichen Blumen, befanden ſich bereits einige
chineſiſche Gäſte, ſowie ein junger Engländer, der
mit mir auf demſelben Schiffe nach Canton gekommen
war. Wir wurden allen Anweſenden vorgeſtellt, und
dieſe beeilten ſich, die gewöhnliche Frage an uns zu
richten, welches denn unſer ehrenwerthes Alter wäre.
Vor'mir, dem Vierziger, machten die Zopfträger

Wir entnehmen den nachfolgenden Abſchnitt dem ſoeben
im Vexlage von J. J. Weber in Leipzig erſchienenen Werke:
China und Japanu, Reiſen, Studien und Beobachtungen von
Ernſt von Heſſe-Wartegg. Der Preis dieſes reich illuſtrirten
Geſchenkwerkes beträgt 18 Mark.
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Weilage zu Art. 274 des „Aerxſeburgex Kreisblatt vom 23. November 1897.

tiefere Verbeugungen als vor dem viel jüngeren Eng
länder. Natürlich mußten auch wir uns nach dem
ehrenwerthen Alter der Chineſen erkundigen. Mr.
Clark, mein Engländer, ſchien überraſcht, als unſer
Gaſtherr ihm ſein Alter als Sechziger nannte,
und auf die Frage nach der Urſache ſeines
Staunens, ließ Clark ihm ſagen, er
ſähe viel jünger aus, er hätte ihn nicht für ſo alt
gehalten. Konſternation auf allen Geſichtern. Dieſe
europäiſche Höflichkeitsform zog hier entſchieden
nicht, Clark hätte beſſer gethan, ihm zu ſagen, daß
er ihn für einen Achtziger hielte. Während es in
Ländern, die uns Europäern näher liegen, Sitte
ſein ſoll, daß beſonders die Damen von ihrem Alter
einige Jährchen abzwacken, hören es die Chineſen
W gerne, wenn man ihnen ein paar Jahre mehr
giebt.

Sieben Uhr. Schon hatten wir auf Damen
geſellſchaft verzichtet, als plötzlich aus dem benach
barten Raum ſechs höchſt elegant gekleidete junge
Damen trippelten, mit Füßchen kaum ſo lang wie
mein Zeigefinger, mit Perlenſchnüren und Schmetter
lingen in dem glattgekämmten, glänzend pomadiſterten
Haar, weißgeſchminkten Geſichtern und brennrothen
Lippen, reizende kleine Weſen, deren Erſcheinen ſo
fort alle Geſichter aufheiterte. Hinter ihnen
ſchritten ebenſoviele noch jüngere Mädchen in ein
facherer Kleidung einher, die an der Thür ſtehen
blieben. Jede hielt eine Waoſſerpfeife und eine
glimmende Lunte in der Hand. Sie waren die
Dienerinnen der Damen.

Der Ausdruck Dame iſt hier nicht recht gewählt,
denn die Frauen der Chineſen ſind bei den Mahl-
zeiten, an welchen andere Männer, ob Chineſen
oder Europäer, theilnehmen, niemals zugegen. Da
aber die Bewohner des Reiches der Mitte ſich bei
ſolchen e auch gerne unterhalten, ſo
ziehen ſie an Stelle ihrer Frauen öffentliche
Sängerinnen bet, von jener Sorte, welche nach
unſeren Anſchauungen den Namen Dame nicht ver
dienen. Nicht etwa, daß ſich die ar weſenden
Chineſinnen irgend welche Freiheiten in der Toilette
oder im Benehmen geſtattet hätten. Beileibe nicht.
Jhre langen, blauſeidenen Gewänder, über und
über mit den köſtlichſten Stickereien bedeckt, reichten
vom Halſe bis an die Knöchel, und niemals würde

ſich bei ſolchen Gelegenheiten auch die ſchlimmſte
dieſer Blumen nur halb ſo viel Toilettenfreiheit
erlauben wie uſiſere Damen der Geſellſchaft. Die
ſechs Blumen unſerer Tafelrunde gebärdeten ſich
ſiitſam und beſcheiden, und als endlich der Gaſtherr
uns einlud, den Speiſeſaal zu betreten, trippelten
ſie alle zuſammen uns Männern nach. Jn China
würde es für Verrücktheit oder gar Unverſchämt-
heit angeſehen, wollte man einer Dame den Arm
reichen, um ſie zu Tiſch zu führen.

Der Speiſeſaal war ein geräumiges hohes Gemach,
deſſen eine Wand ganz aus kurioſen, durchbrochenen
Ebenholzſchnitzereien beſtand, mit runden, weiten
Oeffnungen, durch welche wir den ſchönen Garten
und Lotosteich des Gaſtherrn ſehen konnten. Die
Tafel ſtand der gegenüberliegenden Seite etwas näher
und war zickzackförmig angeordnet die Sitze befanden
ſich aber nur an der äußeren Langſeite, ſowie an
den Stirnen, während die innere Langſeite frei blieb.
Den chineſiſchen Gaſtmahlzeiten pflegen nämlich
Vorſtellungen von Sängerinnen, Zauberkünſtlern c.
zu folgen, und eine vollſtändige Beſetzung der Tafel
würde den Ausblick auf dieſelben verhindern. Große
farbige Laternen hingen an Seidenſchnüren von der
Decke die Wände bedeckten lange Papierſtreifen mit
Jnſchriften und Sinnſprüchen, und rings um den
Saal waren kleine Esenholztiſchchen aufgeſtellt mit
ebenſolchen, ſchön geſchnitzten Stühlen zu beiden Seiten.

Auf einem dieſer Tiſchchen ſtand ein großer Kohlen
behälter mit einem Keſſel für den Wein darüber, ein
anderer größerer Tiſch diente als Serviertiſch, dicht
beſetzt mit Scharen und Schüſſeln und Täßchen.

Es war köſtlich anzuſehen, unter welchen Ver
beugungen und Ceremonien die Gäſte Platz nahmen.
Der Hausherr hatte mir den Ehrenplatz zu ſeiner
Linken angewieſen die Höflichkeit erfordert es, zu
warten, bis der Gaftgeber Platz genommen hat, er
aber lud ſeinerſeits wieder die anderen Theilnehmer
zum Sitzen ein, und es vergingen einige Minuten,
ehe die Verbeugungen ihr Ende erreichte-. Mir zur
Linken hatte eine der kleinen Dämchen Platz genommen,
die fortwährend kicherte und mit ihren Kolleginnen
Bemerkungen austauſchte, die wohl uns Fremde be
trafen. Der Tiſch war über und über mit Speiſen
und Blumen bedeckt; große Schüſſeln mit Enten
Schinken, Gemüſen und Früchten, und über jed
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Schüſſel waren noch Blumen geſtreut. Die herrlichen
Blumenvaſen, Schüſſeln, kleinen Thee und Wein-
täßchen, die vor jedem Gaſte ſtanden, waren aus
feinſtem Porzellan. Zu meinem Schrecken bemerkte
ich, daß neben meinem Tellerchen nicht Meſſer und
Gabel, ſondern nur Chop Sticks lagen. Weiß der
geneigte Leſer, was Chop Sticks ſind Die Chineſen
ebenſo wie die Japaner eſſen nur mit zwei, etwa
20 em langen Stäbchen, die den Netznadeln unſerer
Damen auf ein Haar gleichen. Gewöhnlich ſind ſie aus
Holz geſchnitzt, in dieſem Falle waren ſie aus Elfen
bein und hatten überdies noch hübſch ciſelirte ſilberne
Köpfe, aber was nützte mir das koſtbare Material,
da ich auf ihren Gebrauch noch nicht eingedrillt war
Die Chineſen nehmen ſie in eine Hand derart, daß
der Zeigefinger zwiſchen ihnen liegt, und handhaben
ſie ſo geſchickt, daß ſie ſelbſt einige Reiskörner damit
aufnehmen können. So haben ſie es ſchon vor Jahr
tauſenden gethan, während unſere Vorfahren noch
im fiebzehnten Jahrhundert mit den Fingern
aßen und keine Teller kannten!

(Fortſetzung folgt.)

Sitzung des Provinzial- Ausſchuſſes vom
10. November 1897.

Der Provinzial- Ausſchuß der Provinz Sachſen hat hier
am 10. November d. Js. unter Leitung ſeines ſtellvertretenden
Vorſitzenden, des Herrn Rittergutsbeſitzers v. Bülow Dieskau
eine Sitzung abgehalten, an welcher als Vertreter der König-
lichen Staatsregierung Se. Excellenz der Ober Präſident der
Provinz Sachſen, Herr von Pommer Eſche, ſowie Herr Oder
Präfidial- Rath Davidſon Theil genommen haben.

Aus den Verhandlungen iſt als von allgemeinerem Intereſſe
Folgendes hervorzuheben

Einer Gemeinde und einem Gutsbezirke im Saalkreiſe
wurden Beihülfen zum Ausbau mehrerer Dorffſtraßenſtrecken
und eines Verbindungeweges vom Dorfe nach der Kreis-Chanſſee

TrothaPlötz bewilligt.
Der Antrag einer Anzahl Gemeinden und Gutsbezirke aus

dem Kreiſe Merſeburg und dem Saalkreiſe auf Ueberbrückung
der im Wegezuge Merſeburg-Burgliebenan (ſogen. Fürſtendamm)
Uegenden, bei Hogwaſſer nicht pafſirbaren Mulden oder Er
ſetzung der Mulden durch Brücken mußte zurückgewieſen werden,
weil die hierfür aufzuwendenden Koſten in keinem Ver
hältniß zu den durch die Ueberbrückung zu erreichenden Vor
theilen ſtehen würden.

Einer Stadtgemeinde im Kreiſe Kalbe wurde ein Theil der
Magdeburg Schönebecker Provinzial-Chauſſee, einer Stadtge
meinde im Kreiſe Merſeburg Theile der Halle-Weißenfels
Eckartsbergaer bezw. Artern-Merſeburg Leipziger Provinzial
Chauſſee, dieſer vorbehaltlich der Genehmigung des Provinzial
landtages, und einer Landgemeinde tm Kreiſe Oſterburg eine

T T

ehemals fiskaliſche Pflaſterſtrecke und drei iſolirt gelegene Brücken
im Wegezuge Arendſee-Geſtien gegen Gewährung einmaliger
Kapital-Abfindungen bezw. jährlicher Renten in eigene Ver
waltung und Unterhaltung übertragen.

Zu dem Verkauf eines entbehrlichen Schlammplatzes an
der DolleWittenberger Provinzial-Chaufſee ertheilte Provin
zial- Ausſchuß vorbehaltlich der Genehmigung des Provinzial
Landtags ſeine Zuſtimmung.

Der Vertrag mit einer Kleinbahn Geſellſchaft wegen Mit
benutzung der Provinzial Chaufſee Zilly-Hornburg zum Zwecke
der Herſtellung eines Niveau-Ueberganges wurde genehmigt
ferner erklärte ſich Provinzial Ausſchuß mit einer Aenderung
in der Finanzirung derſelben Kleiabahngeſellſchaft, an welcher
die Provinz durch Aktienübernahme betheiligt iſt, einverſtanden.

Zu den Koſten der Vorarbeiten für die Herſtellung eines
neuen einheitlichen deutſchen Leſebuchs für die landwirthſchaftl.
Winterſchulen der Provinz Sachſen wurde der hiermit beauf

Kommiſſion ein entſprechender Betrag zur Verfügung
geſtellt.

Die Beſchwerde einer Wittwe wegen Feſtſetzung des ihr be
willigten Wittwen und Waiſengeldes wurde als unbegründet
zurüs gewieſen.

Für eine in der II. Verpflegungsklafſe der ProvinzialJrren
Anſtalt zu Altſcherbitz unterzubringende Kranke wurden die
Unterhaltungskoſten auſ den reglementsmäßig zuläſſigen niedrigſten
Sotz ermäßigt.

Von dem Ergebniß der außerordentlichen Reviſion der Pro
vinzial- Hauptkaſſe durch die damit beauftragte Kommiſſion,
welche zu Erinnerungen keine Veranlaſſung gegeben hat, nahm

Provinzial Ausſchuß Kenutniß. zFerner wurde über die Feſtſtellung der Haushaltspläne einer
Anzahl Anſtalts und Fonds Verwaltungen für die Rechnungs-
jahre 1898 1900, über die Prüfung und Entlaſtung mehrerer
Anſtalts und Fonderechunngen und über einige Perſonal- An
gelegenheiten Beſchluß gefaßt.

Kleines Feuilleton.
Der giftige Beſtandtheil des Bienen-

giftes gefunden Dr. Joſef Langer in Prag
hat über den giftig wirkenden Stoff, der bei dem
Bienenſtich in den Körper gelangt, hochintereſſante
Verſuche gemacht, die er im Archiv für experimen-
telle Pathologie und Pharmakologie“ veröffentlicht.
Zu den Verſuchen wurden die Giftbläschen von
nicht weniger als 25000 Bienen verwendet, aber da
das Gewicht des Gifttröpfchens jeder einzelnen
Biene nur 0,0002--0,0003 g beträht, ſo betrug die
für die Verſuche zur Verfügung ſtehende Giftmenge
nur 5,0 g. Welche ſtarke Giftwirkung ein Bienen-
ſtich trotz der verſchwindend tleinen Giſtmenge her
vorrufen kann, iſt allgemein bekannt und kann auch
als Maßſtab für die furchtbare Wirkung des Bienen
giftes dienen. Dr. Langer hat durch genaue

Redaktion, Druck und 8erlag von Rudolf Heine („Merſeburger Kreisblatt-Druckerei“),

chemiſche Unterſuchuagen feſtgeſtellt, daß die viel
verbreitete Annahme, das Bienengift ſei nichts An
deres als Ameiſenſäure, durchaus irrig iſt. Der
giftige Beſtandtheil des Gifttröpfchens iſt vielmehr
eine organiſche Verbindung, die man vielleicht mit
dem Schlangengift vergleichen kann, da die Jnjektion
einer Löſung deſſelben bei Thieren ganz ähnliche
Vergiftungserſcheinungen hervorruft.

Der rechte Protz. Arzt „Sie werden zu
ſtark, Sie müſſen ſich mehr Bewegung machen!“
Emporkömmling: „Herr Doktor, kann ich mir die
Bewegung nicht machen laſſen

Boshaft. Gaſt „Der Wein ſchmeckt nicht
Wirth: „Das kann nicht ſein. Glauben Sie mir,
daß ich faſt bei jedem Liter zuſetze?“ Gaſt: „O
gewiß, Waſſe

Jm Wirthshauſe. Gaſt zum Kellner,
nachdem er ein ſehr hartes Huhn bekam „Sagen
Sie mal, iſt vielleicht aus Verſehen n' Wetter-
hahn gebraten worden

Eine andere Frage. Hausfrau: „Können
Sie alles ſelbſtändig kochen Köchin: „Selbſtver
er Hausfrau: „Kann man es aber auch
eſſen

Fruchtmarkt.
Halle a. S., 21. November. Nach dem Bericht aus der

Landwirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen wurden that
ſächlich erzielt Getreidepreiſe am 20. November für je 100 Kg.
Weizen im Kreiſe Weißenfels mittel 18,30, guter
18,50 M., im Kreiſe Naumburg mittel 17, guter 18,70 M.
Roggen im Kreiſe Weißenfels mittel 14,70, guter 16 M.,
im Kreiſe Na um burg mittel 14, guter 15 M., Gerſte
im Kreiſe Naumburg mittel 16, guter 18 M., Hafer im
Kreiſe Naumburg geringer 14, mittel 14,50, guter 15,60 M.
Erbſen im Kreiſe Naumburg geringe 18, gute 20 M.

B. u

Aus dem Geſchäftsverkehr.
Ball-Seicle 75 Pfg. h Deine un alte
Henneberg Seide von 75 Pf. bis M. 18,65 p. Met.
in den modernſten Geweben, Farben u. Deſſins. An Private
porto- und steuerfrei ins Haus. Muſter umgehend.
G. IennebergsSeidentabriken(k, u. k. Koſl.) Zürich

karten
bezw.
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